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7 Fazit / Zusammenfassung
Die GEWOBAG AG plant, im Berliner Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg in der Alten Jakobstrafe den
vorhabenbezogenen Bebauungsplan Vi-125b „Alte Jakobstraße/Franz-Künstler Straße" aufzustellen.
Die Umsetzung des Bebauungsplans kann mit Auswirkungen auf Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
sowie auf europäische Vogelarten verbunden sein. Im Rahmen eines Artenschutzbeitrages (ASB) war zu
prüfen, ob durch den Bebauungsplan Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG verletzt werden.

Unter Berücksichtigung folgender Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen
(CEF) können Zugriffsverbote nach § 44 (1) BNatSchG für die Vogelarten der Gilden Baumbrüter,
Höhlen- und Spaltenbrüter an Bäumen, Gebüsch- und Staudenbrüter sowie Nischenbrüter an Gebäuden
sowie für gebäudebewohnende Fledermäuse und das Fledermauspotenzial in Baumquartieren
vermieden werden:
e Vass 1.1 - Bauzeitenregelung Gehölzrodung

© Vasa 2.2 - Kontrolle auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten an Bäumen vor Fällung

e Vasg 4.1/4.2 - Beleuchtungseinschränkungen - während der Bauphase und dauerhaft
© Vase 5 - Ökologische Baubegleitung (OBB)
e Vass 6 - Vermeidung von Kollision an Glaswänden

e Acer 2 - Nistkästen für Vögel und Quartierskästen für Fledermäuse an Bäumen
e Acer 3 - Schaffung von temporären Quartieren für Fledermäuse während der Bauzeit

Vass 1.2- Bauzeitenregelung Gebäudeabbruch
Vass 2.1 - Kontrolle auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten an Gebäuden vor Abriss

Vass 3 - Schutz und Erhalt von Fortpflanzungs- und Ruhestätten in Gehölzstrukturen im Plangebiet

e Acer 1 - Nistkästen für Gebäudebrüter

© Acer 4 - Schaffung von Fassadenquartieren für Fledermäuse an den Neubauten
Darüber hinaus sind weitere Artenschutzmaßnahmen zu berücksichtigen, wie der Ersatz für den (Teil-)
Habitatverlust von Strauch- und Gebüschflächen (Asss1).

Nach Abstimmung mit dem UmNat des BA Friedrichshain-Kreuzberg (2024) werden zur Überbrückung
des entstehenden Timelags zwischen Abriss und der Fertigstellung der Wohnneubauten für den Verlust
von Fledermauseinzelquartieren Interimsmaßnahmen durch Fledermauskästen an Gerüsten und
Bäumen im Randbereich des Plangebietes vorgesehen. Somit wird keine Ausnahmeprüfung erforderlich.
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9 Anhang
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Anlage 1: Relevanzprüfung für europäische Vogelarten
Tabelle 10: Relevanzprüfung für europäische Vogelarten -Wertgebende Art nach STEIOF (2020)
Sofern nicht anders angegeben, stammen die angeführten Nachweise aus den für das Vorhaben durchgeführten Kartierungen (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2024).
Es werden bei den kartierten Arten (-gruppen) nur die Arten aufgeführt, für die Nachweise existieren.

VS-RL EU-Vogelschutz-Richtlinie Anhang |

Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung desEG-VO 338/97 Anh. A Handels (EU-Artenschutzgrundverordnung) - Anhang A (streng geschützt)
BAriSchV Bundesartenschutzverordnung Anlage 1 Sp. 3 (streng geschützt)
RLD Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (RyLavv 2020)
LB Rote Liste der Brutvögel Berlins (Witt & STEIOF 2024)
RL Kategorien: 0 = ausgestorben oder verschollen, Kat. 1 = vom Aussterben bedroht, Kat. 2 = stark gefährdet, Kat. 3 = gefährdet, Kat. R = extrem selten (Arten mit geografischer Restriktion),
Kat. V = Art der Vorwarnliste
Gilden:
GS Gilde der Gebüsch- oder Staudenbrüter
B Gilde der Baumbrüter (Feldgehölze, Wälder, Einzelbäume)
Bo Gilde der Bodenbrüter
BoG Gilde der Boden- bzw. Freinestbrüter in Gewässernähe
N Gilde der Halbhöhlen- und Nischenbrüter
H Gilde der Höhlen- oder Spaltenbrüter
So Gilde der Brutvégel der Sonderstandorte (z. B. Gebäude)
K Gilde der Koloniebrüter
S Gilde der Schilf- und Röhrichtbrüter

DO
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Beeinträchtigung
durch Vorhaben

nach

83 En §4 (1)
Ariname Artname 50 BNatSchG£0 gt Betroffenheitsabschätzung möglich?deutsch wissenschaftlich

32 Nr. Nr. Nr.
1 2 3

1 Innerhalb der x x GSAmsel Turdus merula Brutvogelerfassung (TRIAS 2024)
wurden 2 Reviere der Amsel (mind. 1 Rev. im
Plangebiet} nachgewiesen.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Parus caeruleus Bm 2Blaumeise Im Ergebnis der artschutzrechilichen Untersuchung x x
wurden im Plangebiet an dem vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Teas 2024).
Die Blaumeise wurde am Gebäude brütend
nachgewiesen. Bei Umsetzung der Planung kann
daher nicht ausgeschlossen werden, dass Individuen
verletzt oder getötet werden oder dass Lebensstätten
zerstört werden.

Dendrocopos Bs 1 1 Im Ergebnis der artschutzrechtlichen UntersuchungBuntspecht
major wurden im Plangebiet an dem vorhandenen

Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Teas 2024).
Das Plangebiet gehört auch zu einem Buntspecht-
Revier, ein Brutplatz der Artwurde jedoch nicht im UG
nachgewiesen.
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Beeinträchtigung
durch Vorhabenn 290 nach

„5 § 44 (1)
6 50 BNatSchGArtname Artname £2 423 Betroffenheitsabschätzungdeutsch wissenschaftlich möglich?

83 Nr. Nr. Nr.
1 2 3

Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG werden somit
ausgeschlossen.

Eichelhäher Garrulus Eh Im Plangebiet und direkt angrenzenden Strukturen x) Ix
glandarius wurden m Rahmen der Brutvogelerfassung (TRIAS

2024) die Arten Ringeltaube, Nebelkrähe,
Eichelhäher und Elster festgestellt.
Am Rande des Plangebietes wurde ein Nest vom
Eichelhäher festgestellt, der ebenfalls im UG sein
Revier hat. (TRIAS 2024).
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Elster Pica pica Im Plangebiet und direkt angrenzenden Strukturen (*)
wurden m Rahmen der Brutvogelerfassung (TRIAS
2024) die Arten Ringeltaube, Nebelkrähe,
Eichelhäher und Elster festgestellt.
Der Baum mit dem Elsternest ist während der Brutzeit
umgefallen, die Elster hat weiterhin ein Revier im UG.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Fitis F V BZB Für den Fitis liegt nur eine Brutzeitbeobachtung vor. BoPhylloscopus
trochilus Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG werden somit

ausgeschlossen.
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Gartenrotschwanz Phoenicurus
phoenicurus

Im Ergebnis der artschutzrechilichen Untersuchung
wurden im Plangebiet an dem vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Tras 2024).
Neben Blaumeise und Kohlmeise wurden
Haussperling und Gartenrotschwanz im Plangebiet
als Brutvogel festgestellt.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Haussperling Passer domesticus >4 Im Ergebnis der artschutzrechtlichen Untersuchung
wurden im Plangebiet an dem vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Trias 2024).
Neben Blaumeise und Kohlmeise wurden
Haussperling und Gartenrotschwanz im Plangebiet
als Bruivogel festgestellt. Die Haussperlinge wurden
brütend am Gebäude und im Efeu-Fassadenbewuchs
nachgewiesen. Die Haussperlinge nutzen die
vorhandenen dichten Heckenstrukturen an der Franz-
Künstler-Straße auch als Tagesruhestätte.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
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Beeinträchtigung
em durch Vorhaben5a nach

§ 44 (1)
BNatSchGArtname Artname

deutsch wissenschaftlich 35
Betroffenheitsabschätzung möglich?

3 62 Nr. Nr. Nr.
2 3

getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Kohlmeise Parus major K 1 Im Ergebnis der artschutzrechtlichen Untersuchung x x
wurden im Plangebiet an dem vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Trias 2024
).
Neben Blaumeise und Kohlmeise wurden
Haussperling und Gartenrotschwanz im Plangebiet
als Brutvogel festgestellt.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Mauersegler Apus apus Ms NG An den Bestandsgebäuden im Plangebiet wurden
keine Brutplätze von Mauersegelern festgestellt. An
Hochhäusern angrenzend an das Plangebiet ist ein
Vorkommen des Mauerseglers, welcher in der
artspezifischen Brutzeit regelmäßig als Nahrungsgast
über dem Untersuchungsgebiet festgestellt wurde,
stark anzunehmen. (Trias 2024)
Aufgrund der sehr geringen Fluchtdistanz (10-20 m
gem. GASSNER ET AL. 2005) werden Störungen der
Arten und somit Beeinträchtigungen der Brutplätze
ausgeschlossen.
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Beeinträchtigung
durch Vorhaben

DEn 5a nach
aS § 44 (1)

83 BNatSchGArtname Ariname £02 Betroffenheitsabschätzungdeutsch wissenschaftlich möglich?
<a02 Nr. Nr. Nr.

1 2 3

Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG werden somit
ausgeschlossen.

1 Innerhalb der x o x GSMönchsgrasmücke Sylvia atricapilla Mg Brutvogelerfassung (TRIAS 2024)
wurden 2 Reviere der Amsel (mind. 1 Rev. im
Plangebiet), 3 Reviere der Mönchsgrasmücke (mind.
1 Rev. im Plangebiet) erfasst.
Das Plangebiet bietet geeignete Strukturen zum
Vorkommen der Arten dieser Gilde, insbesondere die
Gebüschstrukturen zwischen den Tempohomes und
den Bestandsgebäuden sowie weitere in nördlich und
nordöstlich angrenzenden Bereichen. Durch Verlust
von flächigen Gebüschstrukturen wirkt sich auf diese
Gilde aus.

Luscinia BZB Die Nachtigall ist die einzige Art dieser Gilde, für die BoNachtigall
megarhynchos es im UG eine Brutzeitbeobachtung gibt. Fine

mögliche Brut besteht in östlich an das Plangebiet
angrenzenden Gebüschflächen. (TRIAS 2024)
Aufgrund der Lage des Habitats außerhalb des
Plangebietes und der geringen Fluchtdistanz der Art
(vgl. GASSNER ET AL. 2020) werden Beeinträchtigungen
der Gilde der Bodenbrüter ausgeschlossen.

Nebelkrähe Corvus cornix NK 1 2 Im Plangebiet und direkt angrenzenden Strukturen x x
wurden m Rahmen der Brutvogelerfassung (TRIAS

die Arten2024) Ringeltaube, Nebelkrähe,
Eichelhäher und Elster festgestellt.

En

B-Plan VI-125b „Alte-Jakobstraße / Franz-Künstler-Straßße" - Artenschutzgutachten 46



trias
Planungsgruppe

B-Plan VI-125b „Alte-Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße" - Artenschutzgutachten 47

Beeinträchtigung
durch Vorhaben5a nach

En § 44 (1)
32 BNatSchGArtname Artname

DS Betroffenheitsabschätzungdeutsch möglich?wissenschaftlich
s2 Nr. Nr. Nr.

1 2 3

Die Nebelkrahe hat 2 Reviere im UG, davon
mindesten 1 Revier im Plangebiet.
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

Ringeltaube Columba Rt 2 Im Plangebiet und direkt angrenzenden Strukturen x x
palumbus wurden m Rahmen der Brutvogelerfassung (TRIAS

2024) die Arten Ringeltaube, Nebelkrähe,
Eichelhäher und Elster festgestellt.
Die Ringeltaube hat zwei Reviere im Plangebiet (1x mit
Brutnachweis) und einen weiteren in angrenzenden
Strukturen des UG.)
Bei Umsetzung der Planung kann daher nicht
ausgeschlossen werden, dass Individuen verletzt oder
getötet werden oder dass Lebensstätten zerstört
werden.

x x GSRotkehlchen Erithacus 1 Innerhalb der Brutvogelerfassung (Trias 2024)
rubecula wurden 2 Reviere des Rotkehlchens (mind. 1 Rev. im

Plangebiet) erfasst.
Das Plangebiet bietet geeignete Strukturen zum
Vorkommen der Arten dieser Gilde, insbesondere die
Gebüschstrukturen zwischen den Tempohomes und
den Bestandsgebäuden sowie weitere in nördlich und
nordöstlich angrenzenden Bereichen. Durch Verlust
von flächigen Gebüschstrukturen wirkt sich auf diese
Gilde aus.
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Beeinträchtigung
durch Vorhaben

N nach
a5 § 44 (1)8 Eo BNatSchGArtname Artname 235

deutsch wissenschaftlich Betroffenheitsabschätzung möglich?

332 Nr. Nr. Nr.
1 2 3

Star Sturnus vulgaris 3 1 Im Ergebnis der artschutzrechtlichen Untersuchung
wurden im Plangebiet an dem vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich
relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen) festgestellt
(Teas 2024).
Der Star nutzt zwar die Strukturen im Plangebiet als

hat seine inSingwarte, Brutplätze jedoch
umliegenden Gebäuden.
Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG werden somit
ausgeschlossen.

Carduelis carduelis Sti BZBStieglitz Für den Stieglitz liegt nur eine Brutzeitbeobachtung
vor.
Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG werden somit
ausgeschlossen.

BN
&
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Anlage 2: Relevanzprüfung für Arten des Anhang IV der FFH-RL
Tabelle 11: Relevanzprüfung für Arten des Anhang IV der FFH-RL

Beeinträch-
tigung

Ausschlussgründe für die ArtName deutsch Name wiss. durch das
Vorhaben
möglich

a &

Fledermäuse ja In Berlin sind insgesamt 16 Fledermausarten heimisch. Die Mopsfledermaus gilt als ausgestorben ia

Säugetiere

oder verschollen (KLAWITTER et al. 2017). Für den MTBQ 3546-NW liegen Nachweise von 6 Arten vor.
Davon konnten die Arten Zwergfledermaus, Rauhauffledermaus und Breitflügelfledermaus mittels
Rufbestimmung (Aufnahme mit Batlogger und Auswertung mit Batexplorer) im Plangebiet jagend
nachgewiesen werden.
Aus dem Bereich der Bestandsgebdude wurden 18 Quartiersnachweise (Pipistrellus spec.) erbracht,
welche sich auf 3 Gebäude verteilen. Die dabei festgestellten Quartiere befinden sich in den jeweils
gleichartigen Strukturen des Übergangs von den Fenstereinfassungen zur Fassade. Die Mengen der
festgestellten Kotspuren in Abhängigkeit mit den Ergebnissen der Kartierung lassen auf eine Nutzung
als Einzel-/Zwischenquartier schließen. Eine Nutzung als Winterquartier ist jedoch nicht
auszuschließen. Eine Nutzung weiterer Strukturen am Gebäude (Spalten im Bereich der
Dachkanten/Regenrinne) können ebenfalls nicht ausgeschlossen werden.
Für die Breitflügelfledermaus liegen nur durch einen einmaligen Rufnachweis Hinweise auf die
Nutzung der Fläche vor. Da keine Spuren bei der Gebäudekontrolle festgestellt wurden, wird
angenommen, dass sich die Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art in angrenzenden Bereichen an
das Plangebiet befinden.
Im Ergebnis der artschutzrechtlichen Untersuchung wurden im Plangebiet am vorhandenen
Baumbestand ca. 10 Bäume mit artenschutzrechtlich relevanten Strukturen (Spalten und Höhlen)
festgestellt (TRAS 2024). Eine Nutzung von Baumhöhlen/-spalten durch Fledermäuse (z.B.
Rauhauffledermaus) ist möglich.
Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch die beabsichtigte Planung Quartiere der Arten
Zwergfledermaus und Rauhauffledermaus zerstört und damit Individuen verletzt bzw. getötet
(Schadigungsverbote nach 844 (1) Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG) werden.

2
B-Plan VI-125b „Alte-Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße" - Artenschutzgutachten 49



trias
Planungsgruppe

Name deutsch Name wiss.

Vo
rk
om

m
en

Na
ch
we

po
t.

"U
G

Beeinträch-
tigung

durch das
Vorhaben
möglich

Ausschlussgründe für die Art

Biber Castor fiber

<
RL
D

|R
LB

Der Biber ist ein Charaktertier der großen Flussauen. Daneben nutzt er auch Seen und kleinere
Fließgewässer sowie Sekundärlebensräume wie Meliorationsgräben, Teichanlagen und Restlöcher in
Tagebaulandschaften. Voraussetzung für die Ansiedlung sind gute Äsungsbedingungen, besonders
ein Vorrat an Winteräsung in Form von Seerosen, submersen Pflanzen und Weichhölzern, ferner eine
ausreichende Wasserführung sowie grabbare und damit für die Bauanlage geeignete Ufer. Die
Hauptaktivitätszeit des Bibers liegt in den Abend-, Nacht- und Morgenstunden. Im Herbst und Frühjahr
ist er auch vermehrt tagaktiv. (PETERSEN et al. 2004) Der Biber bewegt sich an Land vorwiegend bis zu
maximal 20 m Entfernung vom Gewässerufer. Der für Störungen besonders sensible Bereich
beschränkt sich auf einen 100 m-Radius um den Biberbau.
Das Plangebiet eignet sich nicht als Biberlebensraum. Eine Verletzung artenschutzrechtlicher Verbote
nach § 44 BNatSchG wird ausgeschlossen.

nein

Fischotter Lutra lutra nein Der Fischotter ist ein semiaquatisches ufergebundenes Säugetier. Die Art hat ihren Lebensraum
überwiegend unmittelbar an Gewässern und deren Uferbereichen, wo sie sämtliche benötigte
Lebensraumstrukturen und Nahrung vorfindet. Die Gewässer sind im Optimalfall besonders
strukturreich und weisen kleinräumige Wechsel in der Uferbeschaffenheit auf (Flach- und Steilufer,
Uferunterspülungen, Bereiche unterschiedlicher Durchströmungen, Sandbänke, Röhrichtzonen,
Baum- und Strauchsäume u.a.) (MUNR 1999). Es werden naturnahe und natürliche Ufer von Seen
und méandrierende Flüsse mit langen Uferlinien bevorzugt, da diese mehr Nahrung und
Versteckmöglichkeiten bieten als begradigte, schnell abfließende Flüsse. Der Fischotter bewegt sich
i.d.R. nicht oder nur in Ausnahmefällen über offene Flächen ohne Deckung durch Gehölze und ist
vorwiegend dämmerungs- bzw. nachtaktiv. Die Art ist im Gelände nur schwer nachzuweisen.
Das Plangebiet eignet sich nicht als Fischotterlebensraum. Eine Verletzung artenschutzrechtlicher
Verbote nach § 44 BNatSchG wird ausgeschlossen.

nein

Reptilien

20
20

20
17

Zauneidechse Lacerta agilis

<

nein nein Die Zauneidechse benötigt wärmebegünstigte Habitate innerhalb derer sie auf geringer Fläche
verschiedenste Strukturen vorfindet. Grundlegend ist ein kleinräumiger Wechsel von kurzer und
höherer Vegetation und offenen Bereichen. Besonders wichtig sind sonnenexponierte grabbare und
gut_drainierte Rohbodenbereiche zur Eiablage (vorzugsweise an sonnenexponierten Böschungen),

nein
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sowie Sonnenplätze zur Thermoregulation, zahlreiche Versteckmöglichkeiten und geeignete
Winterquartiere (gut isolierte frostfreie Verstecke im Boden, z.B. Kleinsäugerbaue oder natürliche
Hohlräume). Da Zauneidechsen zumeist nur kurze Strecken zurücklegen, liegen die genannten
Strukturen i.d.R. nicht weit voneinander entfernt (zumeist nur wenige Meter). Es ergibt sich ein
mosaikartiger Lebensraum für den strukturelle Diversität kennzeichnend ist.

Gem. GUNTHER (1996) und BLANKE (2010) werden unter anderem folgende Habitate (naturnah und
auch anthropogen beeinflusst) bei Vorhandensein von guten Kleinstrukturen häufig besiedelt:
Ruderalflachen, Schuttflächen, Heideflächen, Halbtrockenrasen und Trockenrasen, Waldränder,
Feldraine, extensiv genutzte Weiden und Wiesen, sonnenexponierte Böschungen wie z.B.
Bahndämme, Hausgärten sowie verschiedene Aufschlüsse und Brachen. In Berlin und Brandenburg
sind Truppenübungsplätze zudem häufig besiedelt. Wichtige Lebensräume und Ausbreitungslinien
befinden sich entlang der Randbereiche von Verkehrswegen.
Für die Zauneidechse wurden innerhalb des Plangebietes keine Bereiche identifiziert, die als
Lebensraum für die Art geeignet sind. Die westliche Fläche der Tempohomes hat offene und besonnte
Bereiche, die allerdings durch intensive Nutzung und regelmäßige Pflege, keinerlei
Lebensraumstrukturen für die Zauneidechse bieten. Die östliche Fläche ist durch die extensive Nutzung
strukturreicher, doch sind die Bereiche um die Gebäuderiegel mit dichtem Rasen bewachsen und
durch den Baumbestand stark beschattet. Es fehlen insbesondere offene und besonnte
Rohbodenbereiche, die die Zauneidechse für die Eiablage benötigt. Zudem befindet sich das
Plangebiet innerhalb einer stark durch Straßen zerschnittenen Lage in der Innenstadt Berlins, ohne
Möglichkeiten der Zuwanderung und Ausbreitung.
Ein Vorkommen der Art wird ausgeschlossen.

Schlingnatter Coronella
austriaca

nein nein Die Schlingnatter lebt in offenen bzw. halboffenen Lebensräumen mit heterogener mosaikartiger
Vegetationsstruktur wie zum Beispiel in Heidegebieten, hellen Wäldern mit vielen Lichtungen sowie
trockenen Moorrandbereichen, Sandmagerrasenstandorten, Steinbrüchen und Abgrabungen. Auch
Bahndämme, Waldränder und Wegböschungen haben eine große Bedeutung als Lebensraum und
Ausbreitungslinie (GUNTHER 1996, BFN 2020). Sie bewohnt ähnliche sonnenbegünstigte und schnell
austrocknende Lebensräume mit vielfältigen Kleinstrukturen wie die Zauneidechse und kommt häufig
mit dieser gemeinsam vor; sie hat jedoch einen größeren Aktionsradius. Als Tagesverstecke werden
Kleinsäugerbaue oder Spalten und Hohlräume zwischen Totholz, Steinen und Mauern (auch
anthropogene Strukturen genutzt. In sonnigen spaltenreichen Steinstrukturen oder inErdlöchern

nein3 D
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gs 23
befinden sich in ausreichender Tiefe auch die frostfreien Winterquartiere. Die Aktivitätszeit der Art
erstreckt sich etwa von April bis Oktober.
In Vorkommen reproduzierender Populationen in Berlin ist unwahrscheinlich. Es sind aus den letzien
Jahren und Jahrzehnten nur wenige, teilweise nicht belegte Einzelfunde bekannt (KUHNEL et al. 2017).
Aufgrund der Lage des Plangebietes und der vorhandenen Strukturen wird ein Vorkommen der Art
ausgeschlossen.

Rotbauchunke (Bombina bombina), Kreuzkröte (Bufo calamita), Wechselkröte (Bufo viridis),
Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), Moorfrosch (Rana arvalis), Kleiner Wasserfrosch (Pelophylax
lessonae) und Kammmolch (Triturus cristatus). Der Kleine Wasserfrosch wird in der aktuellen Roten
Liste und Gesamtartenliste der Lurche von Berlin (2015) als verschollen kategorisiert, ist jedoch im Jahr
2020 in Berlin-Pankow wieder aufgetaucht (STIFTUNG NATURSCHUTZ 2020, online) und wird deshalb an
dieser Stelle wieder als heimische Amphibienart berücksichtigt.
Sämtliche Lurche bewohnen im Laufe ihres Lebens sowohl Wasser- als auch Landlebensräume. Sie
benötigen Gewässer, um sich fortzupflanzen. Diese Laichgewässer müssen artspezifisch
unterschiedlich ausgestattet sein, um den jeweiligen Ansprüchen zu genügen. Zumeistwerden kleinere
Stillgewässer mit höchstens geringem Fischbesatz und flachen natürlichen Uferbereichen sowie
Unterwasservegetation benötigt. Am Laichgewässer finden die Paarung und das Ablaichen statt sowie
die Entwicklung vom Ei über die Kaulquappe bis hin zum metamorphosierten Tier. Im Anschluss an
die Metamorphose bewohnen die Tiere je nach Art und örtlicher Gegebenheit vorwiegend
Landlebensräume, die sich unmittelbar am Gewässer oder auch in größerer Entfernung davon
befinden können. Häufig halten sich die Tiere dabei auf (feuchten) Grünland auf. DieWinterquartiere,
frostfreie Verstecke, in denen die Arten einen Großteil des Jahres in Winterruhe verbringen, liegen
zumeist ebenfalls an Land (einige Arten überwintern am Grund eines Gewässers). Zwischen
Laichgewässer und Winterquartier wandern manche Arten mehrere Kilometer.
Innerhalb des Plangebietes und in der näheren Umgebung gibt es keine Laichgewässer für
Amphibien. Eine Betroffenheit der Artengruppe wird ausgeschlossen.

Amphibien 7 der 10 in Berlin heimischen Amphibienarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt: nein

(Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo).

pa
pe

Käfer In Berlin kommen zwei europäisch geschützte Käferarten (FFH-RL, Anhang IV) vor: Eremit
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eremita Buchenwälder, aber auch Mittelwälder, Hutewälder, Parks, Alleen, Friedhöfe und Streuobstwiesen. Die
Art ist an das Vorhandensein geeigneter Habitatbäume gebunden. Potenzielle Brutbäume des
Eremiten sind alte Laubbäume mit großen, feuchten Mulmkörpern.
Die durchgeführte Baumkontrolle ergab keine Hinweise auf das Vorkommen der Art, so dass
Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden.

Heldbock/ Großer Cerambyx 1 1 nein nein Die Art ist an das Vorhandensein geeigneter Habitatbäume gebunden. Potenzielle Brutbäume des nein
Eichenbock cerdo Heldbocks sind Eichen in sonniger Lage. Besiedelt werden vorrangig alte geschädigte Stieleichen in

einer Stärke von 2-4 m Umfang in Brusthöhe; in geringem Maße auch andere Eichenarten der
Gattung Quercus.
Die durchgeführte Baumkontrolle ergab keine Hinweise auf das Vorkommen der Art, so dass
Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden.

Scharlachroter Cucujus * nein nein Der Scharlachrote Plattkdfer besiedelt überwiegend abgestorbene oder absterbende Laubbäume mit nein
Plattkäfer cinnaberinus sich lösender Rinde. Die Larven entwickeln sich unter der Rinde stehender oder liegender

Totholzstrukturen, insbesondere an Pappeln, Weiden, Ahorn und weiteren Laubbaumarten. Die Art
wurde erstmals 2019 in Berlin nachgewiesen und gilt seitdem als etablierte Art. Aktuelle Nachweise
liegen unter anderem aus dem Norden Berlins (z.B. Schlosspark Buch} vor, wo 2025 eine Population
festgestellt und durch Schutzmaßnahmen gesichert wurde. Die Vorkommen konzentrieren sich auf
Bereiche mit geeigneten Totholzstrukturen und einem ausreichenden Angebot an absterbenden
Laubbäumen.
Im Rahmen der durchgeführten Baumkontrolle ergaben sich keine Hinweise auf geeignete
Habitatstrukturen oder ein Vorkommen der Art. Hinweise auf besiedelte Totholzstrukturen wurden
nicht festgestellt. Ein Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet wurde nicht nachgewiesen.

Aufgrund des Fehlens von Gewässern mit geeigneten Strukturen im Bereich des Plangebietes hat die
Fläche keine artenschutzrechtliche Relevanz für die Artengruppe.

Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina).pa
y
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Eremit Osmoderma 2 2 nein nein Typische Lebensräume des Eremiten sind lichte Laubwälder in Flusstälern, alte Eichen- und nein

Libellen oa nein nein Insgesamt kommen in 7 der 8 in Deutschland heimischen FFH-RL Anhang IV-Arten vor nein

Schmetterlinge In Berlin kommen zwei FFH-RL Anhang IV-Arten vor: Großer Feverfalter (Lycena dispar} und- -
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Nachtkerzen- * nein nein neinProserpinus Die Raupen der Art sind an Nachtkerzengewächse gebunden. Ihre Hauptnahrung s nd
schwärmer proserpina Weidenröschen, selten wurden sie auch an Nachtkerzen und Blutweiderich gefunden. Sie bevorzugen

nasse, besonnte, ungemähte Staudenfluren an Gräben und Bächen und auf Feuchtbrachen und sind
somit an feuchte Lebensräume gebunden. Selten kommen sie auch auf trockenen Flächen wie
Ruderalstandorten und Brachen vor. Eine enge räumliche Vernetzung von Larval- und
Imaginalhabitaten istwichtig. Die Falter benötigen nektarreiche, vor allem trocken-warme Flächen wie
extensiv genutzten Wiesen, Magerrasen und Ruderalfluren. I.d.R. sind die meisten Raupen ab Anfang
Juli bis Ende August zu finden. Die jungen, grünen Raupen sind tagaktiv und finden im Blütenstand
Deckung. Weiter entwickelte, bräunliche Raupen verbergen sich tagsüber geschützt am Boden in der
Nähe der Futterpflanze oder am Stängel ruhend, oft kopfunter an Blattstielen und suchen abends die
oberen Pflanzenteile und Blütenstände auf, um junge Blätter und Blüten zu fressen.
Es gibt keine Bestände typischer Wirtspflanzen (Nachtkerzen oder Weidenröschen) der Raupen im
Bereich des Plangebietes, so dass ein Vorkommen der Art ausgeschlossen wird.

Großer Feuerfalter Lycaena dispar 3 2 nein nein Der Großer Feuerfalter kommt vor allem auf ampferreichen Feuchtwiesen (Binsen-, Kohldistel-, nein
Pfeifengras- und Flachmoorwiesen) und deren Brachestadien, an ungemähten Grabenrändern, See
und Flussufern mit Seggen- und Röhrichtbeständen, in Niedermooren, an feuchten Gebüsch- und
Wegrändern sowie an Störstellen in Auenwäldern vor. (PETERSEN et al. 2003)
Es gibt keine Bestände typischer Wirtspflanzen (verschiedene Ampferarten) der im Bereich des
Plangebietes, so dass ein Vorkommen der Art ausgeschlossen wird.

Mollusken N nein nein nein

Zierliche Anisus 1 1 nein nein Lebt in kleinen klaren, sauberen und sauerstoffreichen stehenden Gewässern und Gräben viel
Tellerschnecke vorticulus Wasservegetation undWasserlinsen. Als lungenatmende Süßwasserschnecke treibt die 5-8 mm große

Art häufig an derWasseroberfläche.
Aufgrund des Fehlens von geeigneten dauerhaftWasser führenden Gewässerstrukturen im Plangebiet
kann ein Vorkommen ausgeschlossen werden. Zudem liegt das UG außerhalb des
Verbreitungsgebietes der Art und es gibt keinen Nachweis der Art in der Region (BFN 2019).

- -

RL: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, 4 = potenziell gefährdet, P = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, R = extrem selten,
V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend, * = ungefährdet
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Anlage3: B-Plan VI-125b „Alte Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße" Dokumentation
faunistische Erfassungen 2022
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1 Anlass und Aufgabenstellung
Die GEWOBAG AG plant, im Berliner Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg in der Alten Jakobstraße den
Bebauungsplan VI-125b „Alte Jakobstraße/Franz-Künstler Straße" aufzustellen.
Bei Umsetzung des Bebauungsplans können artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG
verletzt werden. Daher sind diese schon bei Aufstellung des B-Plans zu berücksichtigen und durch
entsprechendeMaßnahmen zu vermeiden bzw. auszugleichen. Zur Bewertung der artenschutzrechtlichen
Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG im Artenschutzgutachten waren vorab faunistische Erfassungen
durchzuführen. Der Umfang der Erfassungen wurde am 09.09.2021mit dem UmNat des BA
Friedrichshain-Kreuzberg abgestimmt. Zu untersuchen waren das Vorkommen besonders geschützter
Arten nach 8 7 BNatSchG, insbesondere europäisch geschützter Arten.

Folgende Arten/-gruppen wurden erfasst:
e Brutvégel
e Fledermäuse
Die faunistischen Erfassungen erfolgten im Zeitraum (Januar) Marz bis September 2022. Die Ergebnisse
der Erfassungen sind in Kapitel 3.2 dokumentiert. Kapitel 4 fasst die wesentlichen Ergebnisse der
Kartierungen zusammen. Die Bewertung der Ergebnisse und die artenschutzrechtliche Beurteilung werden
in einem Artenschutzgutachten gesondert bearbeitet.

2 Untersuchungsgebiet
Das Plangebiet bzw. Untersuchungsgebiet (UG) befindet sich im Berliner Stadtbezirk Friedrichshain-
Kreuzberg. Es umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans VI-125b „Alte Jakobstraße/Franz-
Künstler Straße" und angrenzende Strukturen. Der Geltungsbereich bzw. das Plangebiet hat eine Größe
von ca. 2,0 ha. Im Süden grenzt das Plangebiet an die Franz-Künstler-Straße, im Westen an die Alte
Jakobstraße. Die östliche Grenze bildet ein Wohnblock in der Franz-Künstler-Straße. Im Norden grenzt
es an das Gelände der Freien Waldorfschule Kreuzberg.

Das Plangebiet war zum Zeitpunkt der faunistischen Erfassungen in unterschiedlichen Nutzungen. Der
westliche Bereich entlang der Alten Jakobstraße diente als Flüchtlingsunterkunft. Nahezu das gesamte
Gelände der Flüchtlingsunterkunft war geprägt durch Wohncontainer und Scherrasenflächen. Die nicht
eingezäunten Flächen entlang der Franz-Künstler-Straße sind stark versiegelt und dienten vor allem als
Parkplatz für KfZ sowie als Garagen. Die Gebäude innerhalb des eingezäunten Bereichs wurden ehemals
touristisch als Hostel/Jungendherberge genutzt, waren aber zum Zeitpunkt der Erfassungen bereits seit
mehreren Jahren ungenutzt und verschlossen. Die Außenflächen der ehemaligen Herbergewurden 2022
regelmäßig als Hunde-Tagesstätte genutzt. Sie sind geprägt durch einen Altbaumbestand und verwilderte
Gartenanlagen und Rasenflächen. Angrenzend an das UG gibt es im Norden ausgeprägte
Gebüschbestände

B-Plan VI-125b „Alte Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße"
Dokumentation Kartierungen 2022 59A



trias
Planungsgruppe

f

+ Pee / 04
:

:
€ 73 »

fsrei dereria 4
Hende 5s

ETA -Hotimay ge
0

unt

a N
+

‚Franz Kiults- Straße
7

rw

a :

3 UHalesches Tor

; }

:

A1 I

:

U PrnzensuaßeGitschinerS ie Gits:
U Hallesches Tor : LB

1
Yter wat ue

Abbildung 7: Lage des P angebietes (Karte: GB 2023, on ine), UG rot markiert

Abbildung 8: Geltungsbereich des B-Plans (Luftbild: DOP 20)

B-Plan VI-125b „Alte Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße"
Dokumentation Kartierungen 2022 60

Ave



trias
Planungsgruppe

3 Faunistische Erfassungen
3.1 Artspezifischer Untersuchungsraum und Erfassungsmethodik
Der Untersuchungsraum unterscheidet sich aufgrund der speziellen Anforderungen der jeweiligen Art an
ihren Lebensraum. Der Untersuchungsraum wird artspezifisch benannt und es werden die für die
jeweiligen Arten(gruppen) angewandten Untersuchungsmethoden beschrieben.

3.1.1 Brutvögel

Allgemeine Charakteristik der Artengruppe
Alle heimischen Brutvogelarten sind nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschützte Arten. Sind
diese in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338197 bzw. in Anlage 1 Spalte 3 der
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) aufgeführt, so zählen sie darüber hinaus zu den streng
geschützten Arten.

Die über 200 in Deutschland vorkommenden Brutvogelarten nutzen die unterschiedlichsten Lebensräume
und haben verschiedene Habitatansprüche hinsichtlich der Struktur und Größe. Nach FLADE (1994)
werden in Mittel- und Norddeutschland ca. 70 Landschaftstypen mit einem für den jeweiligen
Landschaftstyp charakteristischen Arteninventar unterschieden. Die in den Landschaftstypen
vorkommenden Arten werden weiterhin in Leitarten und stete Begleiter unterschieden. Leitarten sind
danach Arten, die in einem oder wenigen Landschaftstypen signifikant höhere Stetigkeiten und in der
Regel auch wesentlich höhere Siedlungsdichten erreichen als in allen anderen Landschaftstypen und somit
in den von ihnen präferierten Landschaftstypen die von ihnen benötigten Habitatstrukturen und Requisiten
wesentlich häufiger und vor allem regelmäßiger vorfinden als in anderen Landschaftstypen. Stete
Begleiter sind Arten, die in vielen Landschaftstypen mit einer sehr hohen Stetigkeit (>80%) vorkommen.
(FLADE 1994)
Je nach Lage des Nestes der einzelnen Art kann unterschieden werden in Bodenbrüter, Busch- und
Baumbrüter, Gebäudebrüter sowie Röhrichtbrüter am Gewässer. Bei der Lage des Nestes kann weiterhin
unterschieden werden in frei brütende Arten sowie in Höhlen- und Nischenbrüter. Letztere nutzen ihre
Neststandorte in der Regel über mehrere Brutperioden, während frei brütende Arten in der Regel in jeder
Brutsaison ein neues Nest bauen. Groß- und Greifvogelarten brüten in der Regel in Horsten, die ebenfalls
über mehrere Brutperioden genutzt werden.

Brutvögel sind störungssensibel im Brutrevier. Indikator für die Störungssensibilität ist die sogenannte
Fluchtdistanz, die bei Greifvögeln wesentlich höher eingestuft wurde (GASSNER et al. 2010) als bei Vögeln,
die im Siedlungsbereich an Aktivitäten des Menschen angepasst sind.

Untersuchungsraum
Der Untersuchungsraum für die Avifauna befindet sich in einer durchgrünten und ruhigen Innenstadtlage.
Die Bebauung ist gekennzeichnet durch einzelne Wohnblöcke sowie größere Freiflächen mit Baum- und
Gebüschbestand.
Das Untersuchungsgebiet für die Avifauna umfasst zunächst den Geltungsbereich des B-Planes
(Plangebiet). Brutvögel sind an ihren Brutplätzen unterschiedlich störungssensibel. Die Störungssensibilität
wird durch die artspezifische Fluchtdistanz (gem. GASSNER 2010) ausgedrückt. Um die Störung an
Brutplätzen in der weiteren Planung ausreichend berücksichtigen zu können, wird ein erweiterter

B-Plan VI-125b „Alte Jakobstraße / Franz-Künstler-Straße"
Dokumentation Kartierungen 2022 61

Ato!



trias
Planungsgruppe

Untersuchungsraum mit einem Puffer von 20 m um das Plangebiet als Untersuchungsgebiet (UG) für die
Avifauna angesetzt.

Der Altbaumbestand im UG bietet Nistmöglichkeiten für freibrütende Arten, wie z.B. Nebelkrähe,
Ringeltaube, Elster und Eichelhäher, aber auch für Höhlenbrüter, wie z.B. Gartenrotschwanz, Kohl- und
Blaumeise.

Die vorhandenen leerstehenden Gebäude im UG (ehemalige Herberge und Garagen) wie auch die
Gebäude in angrenzenden Bereichen (Wohnblöcke südlich und östlich des Plangebietes) haben
grundsätzlich ein Potenzial zum Vorkommen von Gebäudebrütern, wie z.B. Haussperling, Star,
Mauersegler und Hausrotschwanz. Brutplätze vom Haussperling sind dabei im Zusammenhang mit
vorhandenen Baum- und Gebüschstrukturen zu betrachten.

Vorhandene Gebüschstrukturen im UG können Brutplatz für freibrütende Arten, z.B. Amsel, Rotkehlchen
und Mönchsgrasmücke sein.

Aufgrund der Unterschiede in der Nutzungsintensität und der Strukturen der beiden Teilflächen des
Geltungsbereichs wird im östlichen Bereich (angrenzend an die Franz-Künstler-Straße) eine wesentlich
höhere Bedeutung für die Avifauna erwartet als im westlichen strukturlosen Bereich (angrenzend an die
Alte Jakobstraße).

Erfassungsmethoden
Am 09.09. 2021 wurde der Untersuchungsumfang zur Erfassung der Avifauna mit dem UmNat des BA
Friedrichshain-Kreuzberg wie folgt abgestimmt:

2 Begehungen zur Ein-/Ausflugkontrolle von Vögeln an den Gebäuden in der artspezifischen Brutzeit

EEEUdekontrolle auf Nistplätze urückliegender NutzungGebä
Inaugenscheinnahme des vorhandenen Altbaumbestandes in Bezug auf Quartierspotenzial
(dauerhaft genutzte Niststätten) im unbelaubten Zustand
Untersuchung von Schlafplätzen von Haussperlingen vor Beginn der Brutzeit

Zur späteren artenschutzrechtlichen Einschätzung ist nach aktueller Rechtslage (Urteil des EUGH vom 4.
März 2021 [C-473/19 u.a.] - Wald Skydda Skogen) neben den Gebäude und Baumhöhlenbrütern
auch eine Einschätzung aller Brutvogelarten, also auch der freibrütenden Arten erforderlich, so dass
neben den o.g. abgestimmten weitere Untersuchungen erfolgten:

3 weitere Begehungen in der Brutzeit im UG erfolgten (zwischen März und Juli).

So wurden insgesamt 6 Begehungen durchgeführt. Die erste Begehung diente ausschließlich der
Untersuchung von Strauchstrukturen auf die Nutzung als Schlafplatz durch Haussperlinge. Eine Begehung
zur Prüfung auf Mauersegler-Nistplatze am Gebäude wurde Mitte Mai in den Abendstunden in
Verbindung mit Ein-/Ausflugkontrollen von Fledermäusen durchgeführt. An den 4 weiteren
Begehungsterminen wurde jeweils das gesamte UG in den frühen Morgenstunden einschließlich Ein-
/Ausflugkontrollen von Gebäudebrütern untersucht, so dass insgesamt 5 Begehungstermine in der
Brutzeit durchgeführt werden konnten.

Eine Übersicht der Begehungstermine ist in folgender Tabelle dargestellt.
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Tabelle 11: Erfassungstermine Brutvögel 2022

Nr. Datum Uhrzeit Temperatur Bewölkung Wind Witterung Erfasser

0 08.02.2022 07:15-07:45 6°C keine Angabe 2-3 bft kein Regen DE
1 25.03.2022 06:00-07:30 2-3°C 0/8-1/8 2-3 bft WT 1, kein Regen DE
2 13.04.2022 06:00-07:00 6-7°C 0/8-1/8 3-4 bft WT 2, kein Regen DE
3 26.04.2022 06:00-07:30 6-7°C 1-2 bft DE0/8-1/8 WT 2, kein Regen
4 16.05.2022 20:00-23:00 17°C keine Angabe 1-2 bft kein Regen VE
5 24.05.2022 05:00-06:00 17°C 8/8-8/8 3-4 bft WT 3, kein Regen DE

Die Erfassungen erfolgten gem. der Empfehlungen von SÜDBECK et al. (2005). Im Untersuchungsgebiet
wurden sämtliche Brutvogelarten erfasst.

Die bei den einzelnen Begehungen erbrachten Nachweise der jeweiligen Arten wurden nach Abschluss
der Geländebegehungen Revieren bzw. Brutpaaren zugeordnet. Die Erfassungen erfolgten gemäß den
EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (EUROPEAN ORNITHOLOGICAL ATLAS COMMITTEE NACH HAGEMEIJER & BLAIR
1997, vgl. Tabelle 1). Die verwendeten wissenschaftlichen und deutschen Artnamen sowie deren
Abkürzungen folgen dem Vorschlag von SÜDBECK et al. (2005).
Tobelle 12: EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (HAGEMENER & BLAIR 1997)
Status-Klassen nach EOAC
A Brutzeitbeobachtung
1 Art im arigemaen Bruthabitat festgestellt
2 singendes Männchen

Brutverdacht
3 Paar zur Brutzeit
4 Revierverhalten (Gesang) im Abstand von mind. 7 Tagen bestätigt
5 Balzverhalten

6 Aufsuchen eines möglichen Nestes
7 erregtes Verhalten /Warnrufe
8 Brutfleck bei Altvögeln
9 Nest- oder Höhlenbau
c Brutnachweis
10 Ablenkungsverhalten (Verleiten)

11 Nestfund, Eischalen
12 Beobachtung eben flügger Jungvögel
13 Altvögel am Brutplatz (nicht einsehbar)
14 Altvögel mit Kot oder Futter

15 Nest mit Eiern

16 Junge im Nest

Als Hilfsmittel wurde ein Fernglas verwendet.
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3.1.2 Fledermäuse

Allgemeine Charakteristik
In Brandenburg sind insgesamt 19 Fledermausarten heimisch. Alle Arten sind europäisch geschützt (FFH-
RL Anhang IV) werden in der Bundesartenschutzverordnung als „streng geschützt" gelistet.

Die Quartieransprüche von Fledermäusen variieren sowohl innerhalb eines Jahreszyklus als auch
zwischen den Arten. Im natürlichen Raum gibt es drei Quartierstypen, die zu unterscheiden sind:
Baumhöhlen und -spalten sowie Höhlen. Durch anthropogenen Einfluss haben sich in Kellern und
Dachböden alternative Quartiere entwickelt, die mittlerweile von vielen Arten genutzt werden. Um als
Quartier potenziell genutzt zu werden, sollten Dachböden Möglichkeiten zum Einflug bieten, jedoch nicht
zugig sein. Kellerräume sollten ebenfalls über eine geeignete Einflugmöglichkeit verfügen Da
insbesondere für die Aufzucht der Jungen im Sommer während der Wochenstubenzeit (April/Mai bis
Juli/August) andere Temperaturen oder Größen der Quartiere nötig sind als im Winter, kommt es
innerhalb eines Jahreszyklus zur Nutzung unterschiedlicher Quartierstypen.

Neben den Quartiersansprüchen werden auch verschiedene Jagdgebiete von den unterschiedlichen
Arten bevorzugt. Dabei ist zwischen Offenland- und Waldgebieten zu unterscheiden. Sind
Offenlandbiotope über lineare Strukturen (Hecken oder Baumreihen) mit angrenzenden Parks oder
Waldrändern bzw. Waldgebieten verbunden, können auch diese für die Jagd genutzt werden. Im
Tagesverlauf sind die Arten vor allem dämmerungs- oder nachtaktiv. Ausflüge zum Jagen finden
vorzugsweise bei trockenem Wetter statt.

Die Jahreszyklen variieren zwar zwischen den Arten, lassen sich dennoch in etwa vier zeitliche Abschnitte
unterteilen. DieWinterquartierszeit beginnt etwa im Oktober/November und endet bei fast allen Arten im
Marz. DerAusflug aus denWinterquartieren zum Aufsuchen der Sommerquartiere beginnt dann ab Ende
März / Anfang April. Die Geburten der Jungtiere und deren Aufzucht erfolgen in denWochenstuben etwa
von Juni bis August. Nach derAuflösung derWochenstuben im August erfolgt im September und Oktober
die Fortpflanzung, bevor dieWinterquartiere aufgesucht werden.

Tabelle 13: Fledermausarten in Brandenburg und Berlin mit Schutzstatus

Name deutsch. Name wiss. Schutzstatus Rote Liste Rote Liste Rote Liste FFH-RL
BB 2004 B 2003gem. D 2009 Anhang

BNatSchG flo. IV
Mopsfledermaus Barbastella 88 1 2 Il, IV

barbastellus

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 88 1 G V
3 3 G IVBreitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 88

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 88 1 R 2 Ul, IV

Große Bartfledermaus Myotis brandtii 88 2 R iV

Teichfledermaus Myotis dasycneme 88 1 D HW, IV

2 * IVWasserfledermaus Myotis daubentonii 88
Großes Mausohr 1 2 Il, VMyotis myotis 88
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 88 1 R V IV

Fransenfledermaus Myotis nattereri 88 2 3 * IV

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 88 2 R D IV

3 3 iVGroBer Abendsegler Nyctalus noctula 88
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Name deutsch. Name wiss. Schutzstatus Rote Liste Rote Liste Rote Liste FFH-RL
gem. BB 2004 B 2003 D 2009 Anhang

BNatSchG ilo. IV
Rauhauifledermaus Pipistrellus nathusii 88 3 3 * NV

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 88 3 *

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus 88 3 2 D NV

Plecotus auritusBraunes Langohr 88 3 3 IV

Graues Langohr Plecotus austriacus 88 2 R 2 IV

Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus 88 1 2 D IV

Schutzstatus gem. BNatSchG: § = besonders geschützt; 88 = streng geschützt
Rote-Liste-Kategorien: 0 = ausgestorben oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet;
G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes; R = extrem selten; V = Vorwarnliste; D = Daten unzureichend; * = ungefährdet; ()= nicht bewertet; - = kein Nachweis oder nicht etabliert (RL BB * = derzeit nicht gefährdet; ** = ungefährdet)

Untersuchungsraum
Fledermäuse sind in der Zeit der Sommerquartiersnutzung am besten während der Jagd im Wald und
über Frei- und Wasserflachen sowie beim Quartiersausflug zu erfassen. Als Sommerquartiere eignen sich
im Gebiet die Quartiersstrukturen an den Fassadenbereichen des Gebäudebestands sowie die im
Rahmen der artenschutzrechtlichen Baumkontrolle festgestellten Höhlenbäume.
Eine Nutzung der vorhandenen Strukturen als Winterquartier ist nicht auszuschließen.
Es wurden für das Vorhaben relevante Bereiche mit Quartiersmöglichkeiten und bekannten Quartieren
sowie Jagdbereiche im Plangebiet ermittelt.

Erfassungsmethoden
Generell sind bei der Kartierung und der Anwendung der unterschiedlichen Methoden zum Artnachweis
der Lebenszyklus und somit die unterschiedlichen Aktivitätszeiträume der Tiere im Jahres- und
Tagesverlauf zu berücksichtigen. Des Weiteren sind geeignete Witterungsverhältnisse (Temperatur,
Niederschlag, Wind) für einen erfolgreichen Nachweis von hoher Bedeutung.
Folgende Erfassungsmethoden wurden angewandt:

Quartierkontrolle

Während der Sommerquartierszeit wurden sämtliche Gebäude im Plangebiet auf eine Eignung als
Quartier für Fledermäuse überprüft (siehe Kapitel 3.2.3).
Zudem erfolgte eine Kontrolle des Baumbestands auf ein Quartierspotenzial im Frühjahr 2022.

Ein- und Ausflugkontrolle

Während der Sommerquartierszeit erfolgte eine Ein-/Ausflugkontrolle an Gebäuden und Bäumen
innerhalb des Geltungsbereichs mithilfe von Sichtbeobachtung und Batlogger. Die mit dem Batlogger
erfassten Daten wurden anschließend audio-visuell mit Hilfe der Software BatExplorer ausgewertet. 2022
wurden zwei Begehungen während der Aktivitätszeit der meisten Arten durchgeführt. Alle Termine wurden
in den Abendstunden ab Sonnenuntergang durchgeführt (vgl. folgende Tabelle).
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Tabelle 14: Erfassungstermine Fledermauskartierung 2022
Nr. Datum Uhrzeit Witterung Methode Erfasser
1 16.05.2022 20-23 Uhr 17°C, trocken, windstill Ausflugkontrolle Ve, Gr
2 08.08.2022 20-22:30 23°C, trocken, windstill Ausflugkontrolle Ve, Hö, Sc,

He

Am 08.08.2022 erfolge im späten Nachmittag (18-20 Uhr) die Gebaudekontrolle auf
Fledermausquartiere.

3.1.3 Gebäudebestand
Zur Feststellung von (potenziellen) dauerhaft geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvögeln
und Fledermausen wurde der Gebäudebestand innerhalb des Geltungsbereichs am 08.08.2022
untersucht. Als Hilfsmittel wurden dabei Fernglas, Taschenlampe und Spiegel zur Ausspiegelung der
erreichbaren Spalten und Höhlen verwendet.
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Abbildung 9: Lage der artenschutzrechtlich untersuchten Gebäude
Bei den untersuchten Gebäuden handelt es sich um leerstehende dreigeschossige Zeilenbauten
(Gebäude 1-3). Südwestlich angrenzend an das Gebäude 1 befindet sich ein eingeschossiger Anbau

Fassaden der mit Flachdächern versehenen Gebäude sind in einem insgesamt gutem Zustand. Die
Fenster sind (mit Ausnahme der Dachluke in Gebäude 1) alle verschlossen und intakt.

(Gebäude 4). Die ehemals als Hostel/Jugendherberge genutzten Gebäude stehen seit 201 2 leer. Die
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3.1.4 Baumbestand
Höhlungen und Spalten in Bäumen können Niststätten von Brutvögeln oder Quartier von Fledermäusen
sein. Da sie mitunter wiederholt genutzt werden, gelten sie als dauerhaft geschützten Fortpflanzungs- und
Ruhestätten.

Zur Feststellung des Potenzials an dauerhaft geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvögeln
und Fledermäusen wurde der Baumbestand innerhalb des Geltungsbereichs im unbelaubten Zustand
auf Spalten und Höhlungen vom Boden untersucht.

Als Hilfsmittel wurden dabei Fernglas, Taschenlampe und Spiegel zur Ausspiegelung der erreichbaren
Spalten und Höhlen verwendet.

Zur Kontrolle auf Besatz von Baumhöhlen dienen auch Informationen aus der Ein-/Ausflugkontrolle im
Rahmen der Erfassung von Brutvögeln und Fledermäusen.

3.2 Ergebnisse

3.2.1 Brutvögel
Im Rahmen der Brutvogelerfassung 2022 wurden insgesamt 17 Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet
(Plangebiet und erweiterter Untersuchungsraum) festgestellt, davon 3 Arten (Fitis, Nachtigall und Stieglitz)
als Brutzeitbeobachtungen (einmalige Feststellung während der Brutzeit) und eine Art (Mauersegler)
ausschließlich als Nahrungsgast.
In folgender Tabelle 15 werden alle im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Brutvogelarten mit
wissenschaftlicher und deutscher Bezeichnung, der Anzahl und Lage der Reviere/Brutplätze, ihrem
Brutstatus (vgl. Tabelle 12), dem jeweiligen Schutzstatus nach EU-Vogelschutzrichtlinie, nach
Bundesnaturschutzgesetz und die Gefährdungseinstufungen in die Roten Listen Berlins (WITT & STEIOF
2013) und Brandenburgs (RYSLAVY et al. 2019) sowie der kurzzeitige Bestandstrend in Berlin (gem. WITT
& STEIOF 2013) dargestellt.
Tabelle 15: Gesamtartenliste der Brutvogelarten im UG
Nr Deutscher Wiss. Name Art- BP od. Rev. Status VSc BNat- RL RL Tr.

Name kürzel hRL SchG BE BBUG anteilig
im GB

1 Amsel Turdus merula A 1 B4,C11 §
2 Blaumeise Parus caeruleus Bm 2 2 B4,C14 § a
3 Buntspecht Dendrocopus Bs 1 B4 §

major
4 Eichelhäher Garrulus glandarius Eh 1 B9 §
5 Elster Pica pica E 1 B9 § a
6 Fitis Phylloscopus F BZB Al § aa

trochilus

7 Gartenrotsch Phoenicurus Gr 1 071 B4 § z
wanz phoenicurus

8 Haussperling Passer domesticus H >4 3 B4 §
9 Kohlmeise Parus major K 3 1 B4,C12 §
10 Ms NGMauersegler Apus apus NG § o
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Nr Deutscher Wiss. Name Art- BP od. Rev. Status VSc BNat- RL RL Tr.
Name kürzel UG hRL SchG BE BBantellig

im GB

11 Sylvia atricapilla Mg 3 1 B4, B7Mönchsgras z
mücke

12 Luscinia N BZB AlNachtigall § z
megarhynchos

13 Nebelkrähe Corvus cornix NK 2 1 BA 8 z

14 Ringeltaube Columba palumbus Rt 3 1-2 B4, C13 8

15 Rotkehlchen Erithacus R 2 1 B4 §
rubecula

16 Star Sturnus vulgaris 1 B4, B6 § a

17 Stieglitz Carduelis carduelis Sti BZB Al
Planungsrelevante, wertgebende Arten (gem. STEIOF 2020) werden fett hervorgehoben, Arten der Vorwarnliste unterstrichen.
BP/Rev. Anzahl: Anzahl der Brutpaare/Reviere der entsprechenden Arten im UG und angrenzend; NG = Nahrungsgast; BZB=
Brutzeitbeobachtung
Status: Gemäß EOAC Kriterien (HAGEMEJER & BLAIR 2005)
VSchRL - Anh. I: Arten des Anhang der Europäischen Vogelschutzrichtlinie
BNatSchG: § = nach Bundesnaturschutzgesetz besonders geschützt, §§ = nach Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt
RL BE: Rote Liste der Brutvögel Berlins (Witt & Steior 2013); RL BB: Rote Liste der Brutvögel Brandenburg (RYSLAWY et al. 2019):
1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Arten der Vorwarnliste
Tr = Trend über 20-25 Jahre: zz = Zunahme um >50%, z = Zunahme 20-50%, 0 = Bestand stabil, = Abnahme um 20-50%,
aa = Abnahme um >50%

Keine der festgestellten Arten steht auf der Roten Liste Berlins oder Brandenburgs oder
der Vorwarnliste Berlins oder befindet sich in einem langfristig stark abnehmenden
Bestand.
Für den Fitis mit schlechtem Bestandstrend besteht im Untersuchungsgebiet kein Brutverdacht oder
Brutnachweis. Die Beobachtungen sind möglicherweise dem Zuggeschehen zuzuordnen.

Die Vorkommen der in Tabelle 15 aufgeführten und im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen
Brutvogelarten werden in folgender Tabelle kurz beschrieben.

Tabelle 16: Kurzbeschreibung des Vorkommens der Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet (UG)

Art Kurzbeschreibung des Vorkommens im Plan- bzw. Untersuchungsgebiet (UG)

Amsel Die Amsel kommt mit 2 Revieren im UG vor. Ein Brutplatz befindet sich im Plangebiet, in einer
ausgefaulten Nische eines Altbaums, ein weiterer vermutlich nordöstlich, außerhalb des Plangebietes.
Die Gebüschflächen im Plangebietwie auch der nördlich angrenzende Gebüschbestand sind Teilflächen
des Lebensraums der Art.

Blaumeise Im Plangebiet wurde ein Brutplatz der Art in einer Spalte unter dem Dach eines leerstehenden Gebäudes
nachgewiesen. Ein weiterer Brutplatz befindet sich möglicherweise im östlichen Plangebiet (kein
Brutnachweis / -verdacht). Das Potenzial an potenziellen Niststätten für die Art im UG ist aufgrund des
vorhandenen Altbaumbestandes als hoch einzustufen.

Buntspecht Der Buntspecht wurde insbesondere im Baumbestand im zentralen Plangebiet festgestellt. Im UG gab es
keine Brutnachweise.

Eichelhäher Ein Brutplatz des Eichelhähers befindet sich im Baumbestand an der östlichen Grenze des Plangebietes.

Elster Das vorhandene Elsternnest in einem Altbaum angrenzend an das Plangebiet ist im Frühjahr durch
Windbruch verloren gegangen. Ein neues Nest im UG wurde 2022 nicht nachgewiesen.
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Art Kurzbeschreibung des Vorkommens im Plan- bzw. Untersuchungsgebiet (UG)
Fitis Für den Fitis liegt ausschließlich eine Brutzeitbeobachtung (einmalige Feststellung während der Brutzeit)

im UG vor. Zum Vorkommen der Art fehlen Aufwüchse von Bäumen im Vorwaldstadium.
Gartenrotschwanz Der Gartenrotschwanz wurde als Brutvogel im Altbaumbestand im Plangebiet nachgewiesen.
Haussperling Der Haussperling kommt im Plangebiet mit 3 Brutplätzen am vorhandenen Gebäudebestand bzw. im

Fassadenbewuchs (Efeu) vor. Weitere Brutplätze befinden sich vor allem in den südlich und östlich
angrenzenden Wohnblöcken. Insbesondere die geschnittenen Heckenstrukturen an der Franz-Künstler-
Straße besitzen aufgrund ihrer hohen Dichte und des Schutzes (Feuerdorn) eine Funktion als Tages-
Ruhestätte für Haussperlinge. Eine Funktion als Winterschlafplatz wurde nicht nachgewiesen.

Kohlmeise Die Kohlmeise kommt mit 3 Revieren im UG vor, davon 1 Revier im Plangebiet. Es erfolgte ein Nachweis
im Familienverband. Das Potenzial an potenziellen Niststätten für die Art im UG ist aufgrund des
vorhandenen Altbaumbestandes als hoch einzustufen.

Mauersegler Mauersegler wurden regelmäßig jagend im UG festgestellt. Es ist davon auszugehen, dass sich die
Brutplätze der Art in Gebäudespalten und Nistkästen im Bereich der angrenzenden Bebauung befinden.
An den Gebäuden im Plangebiet wurden keine Ein-und Ausflüge festgestellt.

Mönchsgrasmücke Die Mönchsgrasmücke kommt mit 3 Revieren im UG vor, davon befindet sich ein Brutplatz in den
Gebüschstrukturen im Plangebiet, 2 weitere im nördlich an das Plangebiet angrenzenden
Gebüschbestand.
Letztere besitzen aufgrund der Strukturen und Ausprägung eine besondere Bedeutung für die Art.

Nachtigall Die Nachtigall wurde einmalig im UG, außerhalb des Plangebietes festgestellt. Ein Vorkommen in den
angrenzenden Gebüschstrukturen ist potenziell möglich.

Nebelkrähe Im UG befinden sich bis zu (1 bis) 2 Reviere der Nebelkrähe. Ein ungenutztes Altnest wurde im östlichen
Bereich des Plangebietes festgestellt.

Ringeltaube Die ebenfalls in Bäumen brütende Ringeltaube kommt im UG mit 3 Revieren vor, davon ein besetzter
Brutplatz im Plangebiet.

Star Der Star nistet in der angrenzenden Blockbebauung und nutzt die Strukturen im Plangebiet als Singwarte.

Stieglitz Für den Stieglitz liegt ausschließlich eine Brutzeitbeobachtung angrenzend an das Plangebiet vor.

Der Bereich des Plangebietes hat eine Funktion als Brutstätte für verschiedene Nischen-, Höhlen- und
Freibrüter und ist im engen Zusammenhang mit angrenzenden Flächen, insbesondere des erweiterten
Untersuchungsraums (Untersuchungsgebiet) zu betrachten.

Am Gebäudebestand wurden Brutplätze des Haussperlings und der Blaumeise festgestellt. Bei Verlust der
Brutplätze durch Gebäudeabriss bestehen für die Arten Möglichkeiten des Ausgleichs durch Kästen an
beabsichtigten Neubauten (Haussperling) bzw. am verbleibenden Baumbestand (Blaumeise).

Nistplatzstrukturen von Höhlenbrütern im Gehölzbestand, insbesondere Gartenrotschwanz und
Kohlmeise können bei Verlust von Baumhöhlen ebenfalls durch Kästen am verbleibenden Baumbestand
ausgeglichen werden.

In Bäumen freibrütende Arten, insbesondere Nebelkrähe und Ringeltaube finden in angrenzenden stark
durchgrünten Innenstadtbereichen Ausweichmöglichkeiten zum Brüten.

Als Freibrüter in Gebüschstrukturen kommen im UG Amsel, Rotkehlchen und Mönchsgrasmücke vor.
Bleiben wesentliche Strukturen für die Gebüschbrüter erhalten, insbesondere im zentralen Plangebiet
sowie im nördlich angrenzenden UG, so ist weiterhin ein Fortbestand der Arten im UG möglich.

Die an der Franz-Künstler-Straße befindlichen Heckenstrukturen werden regelmäßig als Tagesruhestätte
von Haussperlingen genutzt. Es bestehen im näheren Umfeld viele alternative Strukturen zum
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Ausweichen. Dennoch sollten mit der Planung neue Hecken- und Gebüschstrukturen umgesetzt werden,
die langfristig eine Funktion als Tagesruhestätte von Haussperlingen bzw. als Lebensstätte für Freibrüter
übernehmen.

3.2.2 Fledermäuse
Wie in Kapitel 3.1.2 erläutert, wurden die potenziellen Quartiersbereiche im Rahmen einer
Ausflugkontrolle auf ein Vorkommen von Fledermäusen untersucht.

In den Messtischblattquadranten 3546-NW kommen gemäß TEUBNER et al. (2008) insgesamt 6 der 19
in Brandenburg heimischen Fledermausarten vor. Drei der sechs Arten wurden bei der 2022
durchgeführten Kartierung sicher nachgewiesen. Hierbei handelt es sich um die Zwergfledermaus, die
Rauhauffledermaus und die Breitflügelfledermaus Dabei wurde die Zwergfledermaus sehr häufig, die
Rauhautfledermaus gelegentlich und die Breitflügelfledermaus einmalig nachgewiesen.

In der nachfolgenden Tabelle und in der Karte „Fledermäuse 2022" im Anhang sind die Ergebnisse der
Kartierung dokumentiert und grafisch aufbereitet.

Tabelle 17: Potenziell im MTB vorkommende und im Jahr 2022 nachgewiesene Fledermausarten im
Untersuchungsraum

Art Vorkom- Nachw Rote Lebensräume und Quartierstypen
men im eis Liste D Jagdbiotope (allgemein)
MTB (allgemein)

3546-NW (Erfas- BEN Offene Waid, Baumhöhle Gebäude,
sungs- 2009 Land- Parks, n und unterirdisch

schaft vatermin) Spalten

Braunes Plecotus WQ V x x SQ, WQ
Langohr aurifus

Breitflügelfl Eptesicus SF 1 G x x SQ, WQ
serotinusedermaus

Fransenfleder- Myotis SF x x SQ WQ
nattererimaus

GroBer Nyctalus SF SQ,WQ WQ
noctulaAbendsegler

Rauhaut- Pipistrellus SF 1 x x SQ,WQ WS, WQ
fledermaus nathusii
Wasserfleder- Myofis WQ x SQ WG, SQ
maus daubentonii
Zwergfleder Pipistrellus SF 1,2 x x SQ WS, WQ
maus pipistrellus
Rote Liste Deutschland D (BFN 2009): Kategorie 1 = „vor dem Aussterben bedroht", Kategorie 2 = „stark gefährdet", Kategorie
3 = „gefährdet", Kategorie V = Vorwarnliste, Kategorie G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes
WS = Wochenstube, SF = sonstiger Fund, WQ = Winterquarierr, SQ = Sommerquarter
XX = Schwerpunktvorkommen, X = Hauptvorkommen, x = Nebenvorkommen

Im Rahmen der Kartierung konnte eine Nutzung der vorhandenen Gebäude (1-3) durch Fledermäuse
festgestellt werden. Es wurden an beiden Terminen (16.05.2023 und 08.08.2023) mehrfach einzeln
ausfliegende Tiere an verschiedenen Stellen am Gebäudebestand beobachtet. Die Sichtungen decken
sich mit den Ergebnissen der Gebäudekontrolle (siehe Kapitel 3.2.3). Eine Nutzung vorhandener
Quartiersstrukturen am Baumbestand wird aufgrund der hohen Aktivität im Umfeld der Gehölzbestände
unmittelbar nach Sonnenuntergang als wahrscheinlich eingestuft. Die offenen Wiesenflächen nördlich
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der drei Hauptgebäude sowie die umliegenden Vegetationsflächen dienen als Jagdbereiche der
Fledermäuse. Hier wurde bei den Kartierungen, insbesondere eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang,
die höchste Aktivität (gleichzeitig 3-5 jagende Tiere) festgestellt. Die im Plangebiet nachgewiesenen Arten
nutzen sowohl Baumhöhlen und -spalten sowie Spalten an Gebäuden als Quartier. Eine Nutzung der an
den Geltungsbereich angrenzenden Flächen ist ebenfalls zu erwarten.

Quartiere

BEEUdequartiereGebä
Im Plangebiet befinden sich verschiedene Gebäude, die als Quartier für Fledermäuse geeignet sind. Die
Nutzungsansprüche unterscheiden sich nach Art und Jahreszeit der Nutzung.
Für die Sommerquartierszeit bevorzugen die meisten Fledermausarten warme und besonnte Strukturen
an Gebäuden wie Dachböden, Spalten unter Dachziegeln oder Fensterläden in südlicher Exposition.
Besonders zur Aufzucht der Jungtiere in der Wochenstubenzeit sind Wärme und somit höhere
Temperaturen in Folge von Besonnung notwendig.

Für die Überwinterung müssen die Quartiere in erster Linie frostsicher und gut durchlüftet ohne Zugluft
im/am Quartier sein sowie eine höhere Luftfeuchtigkeit aufweisen. Je nach Art sinkt die Kältetoleranz fast
bis an den Gefrierpunkt, sodass eine Überwinterung an der Fassade oder in zugigeren
Eingangsbereichen bevorzugt wird.

Während der Gebdudekonirolle wurden insgesamt 18 Quartiere an den Fassadenbereichen
nachgewiesen (siehe Kapitel 3.2.3).

Baumquartiere

In Abhängigkeit von der Größe der Quartiersstruktur (Höhlung, Riss, Spalte), derWandstärke des Holzes
und der Höhe der Quartiersstruktur eignen sich diese für unterschiedliche Arten und zu unterschiedlichen
Jahreszeiten als Quartier. (vgl. ANDREWS 2018)
Der vorhandene Baumbestand wurde im Frühjahr 2022 auf seine artenschutzrechtliche Relevanz
untersucht. Hierbei wurden insgesamt 8 Bäume mit potenziellen Quartiersstrukturen nachgewiesen.
Aufgrund derAusprägung der vorhandenen Höhlungen und Spalten kann dabei primär von potenziellen
Sommer-/Zwischenquartieren ausgegangen werden.

Charakterisierung der nachgewiesenen Arten

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus)

Die Breitfligelfledermaus hat keine typischen Quartiersansprüche. Wochenstubenquartiere befinden
überwiegend auf Dachböden. Als Winterquartiere werden unter anderem trockene Keller oder Bunker
genutzt. Gefährdet ist die Breitflügelfledermaus besonders durch die Sanierung von genutzten
Gebäudequartieren. (TEUBNER et al. 2008)

Rauhauffledermaus (Pipistrellus nathusii)

Die Rauhauffledermaus nutzt vorzugsweise Spaltenquartiere. Auch Fledermauskästen werden von der Art
häufig genutzt. Gefährdet ist die Rauhauffledermaus vorrangig durch Fällungen von Quartiersbäumen,
bzw. das Entfernen von altholzreichen Waldbeständen. (TEUBNER et al. 2008)
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Die Zwergfledermaus hat insbesondere für Sommerquartiere variable Quartiersansprüche.
Wochenstubenquartiere befinden sich vorzugsweise in Stammrissen, Höhlenbaumen oder
Fledermauskästen. Sommerquartiere der Männchen befinden sich dagegen häufig in Spalten an
GebäUden. Als Winterquartiere werden bevorzugt trockene und kalte Räume in Gebäuden genutzt.
Gefährdet ist die Zwergfledermaus besonders durch die Sanierung von genutzten Gebäudequartieren.
(TEUBNER et al. 2008)

3.2.3 Gebäudebestand
Im Rahmen der Untersuchung wurden die Innenräume und die relevanten Fassadenbereiche auf das
Vorkommen und die Eignung als Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Arten
(Fledermausquartiere und Nistplätze) untersucht. Die Untersuchung kam zu folgendem Ergebnis:

Gebäude 1

In den Innenräumen von Gebäude 1 konnten keine Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermäuse und
Brutvögel festgestellt werden. Alle Fenster des Gebäudes sind intakt und geschlossen. Lediglich das
Dachfenster im Treppenaufgang bietet eine potenzielle Einflugmöglichkeit in das Gebäude

Bei der Kontrolle der Fassaden in den Fensterbereichen wurden im ersten und zweiten Obergeschoss
Hinweise auf eine Quartiersnutzung von Fledermäusen in Form von Kotspuren festgestellt. Im Übergang
zwischen Fenstereinfassung und Betonplatte befinden sich an den oberen Eckbereichen jeweils
Höhlungen, welche sich als Quartier für Fledermäuse eignen. Unterhalb dieser Höhlungen wurden auf
dem Fensterbrett Kotspuren festgestellt. Die beschriebenen Strukturen befinden sich an nahezu allen
Fenstern der Gebäude 1-3.
Eindeutige Hinweise (Kotspuren) auf eine Nutzung der beschriebenen Strukturen konnten an Gebäude 1

an folgenden Stellen festgestellt werden:

2.OG

Nordseite
Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an vier Fenstern an insgesamt fünf Stellen

Südseite
Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an zwei Fenstern

1.00
Südseite

Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an einem Fenster

Am Gebäude 1 konnten somit insgesamt 8 Quartiersnachweise erbracht werden. Aufgrund der Größe
der festgestellten Kotspuren sowie der erfassten Arten im Rahmen der Kartierung kann dabei von einer
Nutzung durch Zwergfledermause ausgegangen werden.
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Gebäude 2

In den Innenräumen von Gebäude 2 konnten keine Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermäuse und
Brutvögel festgestellt werden. Alle Fenster des Gebäudes sind intakt und geschlossen. Es besteht keine
Einflugmöglichkeit in das Gebäude
Bei der Kontrolle der Fassaden in den Fensterbereichen wurden analog zu Gebäude 1 im ersten und
zweiten Obergeschoss Hinweise auf eine Quartiersnutzung von Fledermäusen in Form von Kotspuren
unterhalb der oben beschriebenen Quartiersstrukturen an folgenden Stellen festgestellt:

2.OG
Nordseite

Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an fünf Fenstern

Südseite
Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an einem Fenster

1.OG

Südseite
Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an einem Fenster

Am Gebäude 2 konnten somit insgesamt 7 Quartiersnachweise erbracht werden. Aufgrund der Größe
der festgestellten Kotspuren sowie der erfassten Arten im Rahmen der Kartierung kann dabei von einer
Nutzung durch Zwerafledermäuse ausgegangen werden.

Gebäude 3

In den Innenräumen von Gebäude 3 konnten keine Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermäuse und
Brutvögel festgestellt werden. Alle Fenster des Gebäudes sind intakt und geschlossen. Es besteht keine
Einflugmöglichkeit in das Gebäude
Bei der Kontrolle der Fassaden in den Fensterbereichen wurden analog zu den Gebäuden 1 und 2 im
zweiten Obergeschoss Hinweise auf eine Quartiersnutzung von Fledermäusen in Form von Kotspuren
unterhalb der oben beschriebenen Quartiersstrukturen an folgenden Stellen festgestellt:

2. OG

Nordseite
Hinweise auf eine Quartiersnutzung (Kotspuren) an drei Fenstern

Am Gebäude 3 konnten somit insgesamt 3 Quartiersnachweise erbracht werden. Aufgrund der Größe
der festgestellten Kotspuren sowie der erfassten Arten im Rahmen der Kartierung kann dabei von einer
Nutzung durch Zwergfledermäuse ausgegangen werden.
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Gebäude 4
Es besteht keine Möglichkeit des Einflugs in das Gebäude Alle Fenster sind geschlossen und intakt. Bei
der Untersuchung der Fassade konnten keine Hinweise auf eine Nutzung durch Brutvögel oder
Fledermäuse festgestellt werden.

Insgesamt konnten somit 18 Quartiersnachweise erbracht werden, welche sich auf die Gebäude 1 bis
3 verteilen. Die dabei festgestellten Quartiere befinden sich in den jeweils gleichartigen Strukturen des
Übergangs von den Fenstereinfassungen zur Fassade (siehe Fotodokumentation im Anhang).

Die Mengen der an den Fenstern festgestellten Kotspuren in Abhängigkeit mit den
Ergebnissen der Kartierung lassen auf eine Nutzung als Einzel-/Zwischenquartier
schließen. Eine Nutzung als Winterquartier ist jedoch nicht auszuschließen. Eine Nutzung weiterer
Strukturen am Gebäude (Spalten im Bereich der Dachkanten/Regenrinne) können ebenfalls nicht
ausgeschlossen werden.

3.2.4 Baumbestand
Zur Feststellung des Potenzials an dauerhaft geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Brutvégeln
und Fledermäusen in Bäumen wurde der Baumbestand innerhalb des Geltungsbereichs im unbelaubten
Zustand am 07.03.2022 auf Spalten und Höhlungen untersucht.

Bäume mit einem Potenzial als Niststätte von Brutvögeln bzw. als Quartier von Fledermäusen werden in
folgender Tabelle zusammengefasst (vgl. auch Karte Geschütze Bäume in Anlage 2).

Tabelle 18: Potenzial an dauerhaft geschützten Fortpflanzungs- und Ruhestätten in Bäumen

Baum-Nr. Baumart/- Stammumfang Artenschutzrechtliche Relevanz
it. Plakette gattung (dt.) (in cm)
12844 Weide 233 Höhlung mit Eignung (4-6 cm) mehrere Höhlen nicht einsehbar

12845 Eschenahorn 295 Höh ung mit Eignung, viele Risse, Überwallungen, offene Höhlung
mit HRS

12846 Eschenahorn 156 Höh ung mit Eignung (< 2 cm) für BV, FM

12865 Eschenahorn 144/150 Höhlung (< 2 cm) mit Eignung für BV, FM

12945 Feldahorn 134 Höh ung mit Eignung

12973 Schwedische 117 Spalt ohne Eignung, evtl. Zwischenquartier
Mehlbeere

12982 Eschen-Ahorn 198 Höh ung mit Eignung, Spalt mit Eignung, 2 Höhlen ohne Eignung,

12983 Linde 196 Astausfaulung, Kontrolle Leiter

12984 Eschenahorn 274 Höh ung mit Eignung, Zwischenquartier, Starkastausbrüche
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